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der mitteleuropäischen Entwicklung heranzuzıehen waren, sondern kraft eigenen Rechts Gedacht 1st
Skandinavien und die britischen Inseln, den Balkan und Ostmuitteleuropa. Und 1er dıe
Orthodoxie ehlen, auf die sıch viele Blıcke beider Kontessionsparteien gerichtet haben? Böte der Lehrstuhl
ın Leipzıg nıcht dıe ance, Voraussetzungen und Entwicklungen ın Böhmen der Polen der auf dem
Baltikum stärker berücksichtigen? Liegt europäischem Aspekt nıcht eın starkes Ungleichgewicht
zwıischen der Darstellung VO:  3 Luther auf der einen und Zwinglı und Calvın auf der anderen Seıite? Reichen

kirchlichem Aspekt Seıten für diıe Katholische Retform? Der Katholizısmus der Neuzeıt 1st
kritisch, posıtıver Würdigung von Wertungen Friedrich Heers, angesprochen. Aber ware hier nıcht
gerade eın differenzierender Nachweıs 1mM einzelnen truchtbar und überzeugend?

Die Betreuung durch den Verlag hätte hıer und da sorgfältiger seın können: S_ 58 (oben) steht
Kooperatıon Korporatıon; auf der gleichen Seıite Mitte) und wieder 1m Satz eın »nıcht«.

Das ökumenische Anlıegen jedoch wiırd ın der Darstellung Luthers überzeugend durchgehalten. Der
methodische Grundsatz (vgl 186), Luther VO|  3 seiınen eigenen Gesprächspartnern her und ıIn seinen
Quellen und Texten aufzusuchen sel, 1st bsolut richtig und bewahrt VorT Pseudoaktualisierungen. Das
Lokalkolorit des Lebens Luthers wırd erfaßt der Vert. konnte wohl viele Statiıonen seınes Lebens
nachwandern und auf sıch wirken lassen.

Wır stehen VOT eıner spannend geschriebenen und daher sowohl für Studenten, denen dieser Band
gewidmet st, als uch für interessierte ‚Laıjen« gut esbaren ökumenischen Leistung. Be1i einer bearbeıiteten
Neuauflage, die voll wünschen Ist, könnte dıe Luther-Literatur von 1983 ausgewertet und manches Zıtat
aus der Sekundärliteratur durch eiıne kurze authentische Quelle ersetizt werden. Der gewählte Tiıtel würde
sıch als Obertite] eınes zweibändigen Werkes eıgnen, wobei als zweıter Band eiıne Darstellung der
Konfessionsbildung und der Katholischen Reform In den einzelnen europäischen Regionen EeLW: bıs ZUI
Ende des 16. Jahrhunderts der bıs ZU| Vorabend des 50 30jährıgen Krıeges komplementär geeıgnet
ware. KarlPellens

HOorsrTt BUSZELLO—-PETER BLICKLE-RUDOLF ENDRES (Hrsg.) Der deutsche Bauernkrieg (Uni-Taschenbü-
her Paderborn: Schöningh 1984 4185 Kart DM 29.80

Im Gedenkjahr 1975, anläfßlıch der 450 Wıederkehr des Bauernkriegsjahres, hatte sich die Auseinanderset-
ZUuNg Wesen und Bedeutung des Bauernaufstandes vielen Büchern niıedergeschlagen. Heute, eın
Jahrzehnt anach, sıeht eiıne Zwischenbilanz recht nüchtern AUuUs Das Biıld VO| Bauernkrieg ist War

vielschichtiger geworden, eıne CUuU«Cc Sıchtweise hat sıch ber in der Geschichtswissenschatt der Bundesrepu-
blık Deutschland nıcht durchsetzen können.

Nun legen ın diesem Band eun utoren AuS ıhrer Sıcht und Wertung eıne Gesamtdarstellung ach den
Jüngsten Forschungsergebnissen VO  ; Es werden 13 Aufsätze abgedruckt, die aber nıcht 1Ur außerlich durch
das gemeinsame Thema Bauernkrieg verDunden sınd. Die Aufsätze gruppileren sıch um reı Schwerpunkt-
themen. In eiıner Eıinleitung wırd zunächst ber Deutungsmuster des Bauernkriegs reflektiert, wobei die
wichtigsten historiographischen Posıtionen, wıe die von Leopold von Ranke, Friedrich Engels und
Günther Franz skizziert werden. Dann werden grundlegende methodische Probleme der gegenwärtigen
Bauernkriegsforschung vorgestellt und erortert. In der NeuerTeCN Forschung überwiegt das Interesse den
ökonomischen Faktoren. Man hat azZzu ıne Vielzahl von Theorien eingeführt, dıe verschıedenen
Phänomene durchdringen und ıhren Zusammenhang sıchtbar werden lassen; ber auch diese
Erwartungen haben sıch nıcht durchgehend ertüllt Der Aufsatz » Das Reich ZUu Begınn des 16. Jahrhun-
derts« könnte wıe eın Fremdkörper wirken, ber kann ıhm auch unterstellen, die polıtischen,
wirtschaftlichen und sozıalen Rahmenbedingungen, ın denen das Geschehen des Bauernkriegs sıch abspielt,
ochmals aufzeigt.

FEın zweıter regional-chronologischer Teıl beschreibt dann den Verlauf der Ereignisse ın den einzelnen
Gebieten. Dabe: wiırd das ungelöste und wohl uch unlösbare roblem siıchtbar: War der Bauernkrieg eıne
Einheit der die Summe von Einzelaktionen? Detailliert behandelt werden die Oberrheinlande, ber-
schwaben und Württemberg, Franken, Thüringen, der Miıttelrhein und die Alpenländer. Trotzdem Jleiben
wichtige Gebiete unerwähnt, wıe z.B der Bauernkrieg in der Herrschatt Limpurg der Gebiet der
Reichsstadt Hall

In einem dritten, systematischen Teıl werden Ursachen, Legitimatıion, Ziele und Folgen des Bauern-
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kriegs untersucht. Um die Vieltalt und Komplexıität der Ursachen strukturieren, hat eine Hierarchie
der Gravamına aufgestellt. Dabe: ergab sıch, dafß ıIn einıgen Landschaften dıe Leibeigenschaft mMmiıt ıhren
wiırtschaftliıchen und sozıalen Folgen der Spitze der Beschwerden stand. Bei der Frage, wIıe sıch das
Stadtbürgertum den Bauernunruhen verhielt, kommt folgendem Fazıt: Fs habe Z W: ıne
gemeinsame Frontstellung VO  3 innerstädtischer Opposıtion und Bauern obrigkeıitliche Ansprüche
gegeben, aber eıner dauerhaftten Interessengemeinschaft se1l nıcht gekommen.

Dıie Legıtimation der Forderungen durch dıe Bıbel 1st hinlänglich bekannt. Hıer wiırd ochmals
versucht, den N!  n Zusammenhang zwıschen Bauernkrieg und Reformation dıitferenzieren. Bei den
Folgen und Wirkungen wird zwischen urz- und langfrıstigen, subjektiven und objektiven Folgen
unterschieden. Es wırd uch auf wenıger beachtete Wirkungen autmerksam gemacht. Beım heutigen Stand
der Forschung se1l eLtwa eine allgemeingültige Aussage ber dıe Folgen der Entschädigungszahlungen für dıe
bäuerlichen Wırtschaftten noch unzulässig. Aut eıne weıtere weıtreichende Wirkung wird besonders
hingewiesen: Im hıstorischen Bewußtsein der folgenden Jahrhunderte eDbte der Bauernkrieg NUur als
negatıves Faktum weıter.

Der vorliegende Band enthält auch eine kommentierte Auswahlbibliographie mıt 148 Tıteln VvVon
wissenschaftlichen Quelleneditionen und Literatur seıt 1933 Dıie Kommentare könnten umfangreicher
se1in,; ber s1e erleichtern doch dem, der nıcht Bauernkrieg-Spezialıst ISt, wıe überhaupt das BaNZC Buch, auf
sinnvolle Weıse den Zugang diesem wichtigen Ereignis der deutschen Geschichte. Andreas Zieger

WENDELINI STEINBACH ÖOpera exegetica quacC supersunt Oomnıa. FEdidıt HELMUT FELD Vol L (Veröffent-
lıchungen des Instituts für Europäische Geschichte alnz; Abt für Abendländıische Religionsge-
schichte; Bd. 81 110) Wiesbaden: Steiner 1976 1984 342, Ü, 5275 Ln.

168,— u. 198,—.

Eıner der angesehensten Theologieprofessoren der Jungen Universıität Tübingen 1st Wendelın Steinbach U
Butzbach (1454-1519) SCWESCNH. Seıt seıner Promotion Doktor der Theologie 1489 hat bis 1517
akademischen Leben entscheidend mitgewirkt und in dieser eıt mehrmals Rektor. Im Mittelpunkt
seiınes Interesses als Magıster der Theologie stand offensichtlich die Erfassung der paulınischen Lehre Denn

hat das BaANZC Corpus Paulınum erklärt und die Vorlesungen für e1N! Veröffentlichung ausgearbeitet.
Leıider sınd 1Ur die Kommentare ZU Galater- und Hebräerbrief rhalten.

Dıe Untersuchungen Felds, VoOoTrT allem die Dissertation »Martın Luthers und Wendelıin Steinbachs
Vorlesungen ber den Hebräerbrief« (Wıesbaden , haben gezeligt, wIıe notwendiıg ist, dıe
Lehransıchten Steinbachs herauszuarbeiten und seiıne Schriftauslegung mıiıt der Exegese der Humanısten
und der ersten Retormatoren vergleichen, eın vollständigeres Bild der deutschen Theologie
Vorabend der Retormation gewinnen. Dıie Wichtigkeit eıner kritischen Edition der Werke Steinbachs

somıt eutlich. Mıt großer Sorgfalt hat Feld die ertorderlichen Vorarbeiten geleistet, bevor
schließlich die Edıtion der exegetischen Schritten in Angriff nahm

Dıie inzwischen erschienenen erstien wel der auf ıer Bände angelegten Ausgabe bestätigen die
Erwartungen. Dem Leser wırd eın zuverlässıger, klar gegliederter ext geboten. Mınuzıöse Auskunft ber
das Original gibt der textkritische Apparat; darın werden alle Korrekturen oder Nachträge N:
angemerkt und die durchgestrichenen Textstellen entzıftert. Der sachliche Apparat beschränkt sıch nıcht
auf Stellenangaben, sondern 1etert knappe erläuternde Hınweise der vergleichende Zıtate ZUuUr

Erleichterung des Textverständnisses. Neben den modernen Ausgaben werden die VO  3 Steinbach selbst
benutzten Frühdrucke und Handschritten herangezogen. Der Herausgeber konnte einıge Bücher aus
Steinbachs Besıtz in der nıversıtätsbibliothek Tübingen iıdentitizıeren. Bezüglıch der Augustinus-Zitate
er‘ InNnan O  > ob und wIıe Steinbach dıe betrettende Stelle in seınem Exemplar der Amerbach-Ausgabe
Miıt eınem Vermerk versehen hat.

Zweı Hauptabschnitte der Einleitung ZU) ersten Band gelten tür dıe Gesamtedition. Der eiıne befaßt
sıch miıt Leben und Werken des Tübinger Theologen (D A1I-XALV), der andere beschreibt dıe Grundsätze
der Edıition( Besondere Erwähnung verdient die erschöpfende Übersicht ber das
lıterarische erk Steinbachs, dem eın kurzer biographischer Abrifß vorausgeht. Darın werden wichtige
literaturgeschichtliche und hıstorische Eınzelfragen geklärt, wIıe ZU Beispiel die Probleme die


